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Es handelt sıch bei dieser Studie iıne Dissertation bei G. Schnath), die
dem verdıienten Bearbeiter der Regesten der Erzbischöfe VO Bremen. tto
Heinrich May, Au Geburtstag gewıdmet ist. Der Verfasser untersucht cdie
Staatsbildung des Erzstiftes Hamburg-Bremen. Da Kaiser tto SCWESCH
ist  9 den geistlıchen Herren weltliche Hoheitsrechte über ihr Territorium
verleıihen, beginnt der Verfasser mıt der Verleihung der hohen Immunität uber
Liten und Kolonen der Kırchen un Klöster 1m re 937, den Übertragungen
VO  — Grundbesitz und Grafenrechten durch den Kaiser. Jedo kann VO  — Terri-
torıum als geographisch-politischem Gebilde miıt einer zentralen Landesherr-
schaft rst seıt dem 13. Jahrhundert gesprochen werden. Dabei wirkt sıch die
Auseinandersetzung Heinrichs des Löwen mıiıt dem Erzbischot Hartwig hem-
mend auf die Entwicklung ZU Landesfürstentum AaUuSs Einen breıiten Raum
nımmt ın der Abhandlung Erzbischof Adalbert, iıne der größten Persönlich-
keiten auf dem erzbischöflichen Stuhl Bremens, eın Dieser Kirchenfürst eıch-
nete sıch durch 1ıne tiefe Frömmigkeit un ernsthafte christliche Sıittlichkeit aus
Daher setzte sıch für ıne Kirchenreform e1nN, ebenso W1e se1ın großer Gegen-
spıeler Erzbischof Anno VO  — öln Die Unabhängigkeit un Reinheit der 1r
wollten beide bewahren. Im re 1063 erhalt der Erzbischof die Lehnshoheıit
über die Talis Stade, wofür die Udonen mıt der Grafschaft Dithmarschen
belehnt werden. Im Jahre 1059 hatte ıne edle Dame Rıquur dem Erzbischof
reichen Grundbesitz 1ın Dithmarschen un Stade übereignet. ach der Epoche
Adalberts (1043—1072) werden olgende Abschnitte dargestellt: Von Liemar
biıs Friedrich (1072—1123), VO  - Adalbero bis Siegfried (1123—1284), von Hart-
W1g I1 biıs Gerhard (  s  ) un Gerhard 11 (1219—1258). Diese Studie
stellt 1iıne gute Leistung dar und kann UT anerkennend empfohlen werden.
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Diese kırchengeschichtliche Studie ist dem Andenken des Prot. D. Dr arl
Stange, Abtes VO  — Bursfelde, gewidmet. Sie zeichnet sıch durch ıne klare Gilie-
derung und Übersichtlichkeit AaUuSs Im Abschnitt WILd VO  —; den Kloster-
ordnungen gehandelt, die chronologisch aufgeführt werden. Man ıst darüber
erstaunt, da{fß noch nach der Reformation ıne große Anzahl VO Männer-
konventen tortbestanden haben, allerdings als bloße Institutionen hne recht-
lıchen Inhalt. Nur Loccum behält als Predigerseminar klösterliche Formen.
twa zwolftf Konvente, die über Niedersachsen verstreut N, werden VO
Verfasser dargestellt. Man vermißt eigentlich ıne Angabe, W1eSO schließlich
ZUrTr Auflösung der Konvente kam

Die Frauenklöster. der Zahl, werden alphabetisch aufgeführt und
historisch abgehandelt. Sodann werden die Dienste und Pflichten der Konven-
tualinnen und Abtissinnen behandelt. Da dıe Klöster der alten Grafschaft
Schaumburg miterfalßt sind, haätte auch das bis 1640 dieser Grafschaft Bn
hörıge Nonnenkloster Vetersen aufgeführt werden mussen. Von den 700 Kl0-
stern VOT der Reformation blıeben bestehen. 1mM 20. Jahrhundert
exıstierten LLUT noch tiwa zweı Dutzend Frauenkonvente. äahrend alle Männer-


